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Jerusalem , 7. April. Im Laufe des Vor¬
mittags besichtigten Prinz und Prinzessin Eitel
Friedrich die mit Blumen bestreute Grabeskirche,
wo sie außer von den drei Patriarchen auch vom
oustocke äi terra santa empfangen wurden. Auf
dem Rückweg zum Oelberg statteten sie dem Gou¬
verneur in der Davidsburg einen längeren Besuch
ab. Für Nachmittags ist ein Spaziergang auf den
Oelberg beabsichtigt, während dessen die dort ge¬
legenen Gebäude, so das russische Haus, die Himmel¬
fahrtskapelle und die Paternoster-Kirche besichtigt
werden sollen. Für morgen ist ein Ausflug nach
Bethlehem und ein Besuch der Templerkolonie in
Jerusalem geplant.

Berlin , 7. April. Aus Rom wird dem„Berl.
Tagbl." berichtet: Der fast aus lauter gut katho¬
lischen Elementen zusammengesetzte KölnerMänner-
gesangverein hatte durch Vermittlung der Kardi-
näle Fischer und Vanutelli um eine Audienz beim
Papst nachgesucht, die auch in Aussicht gestellt wurde.Als aber der Vertreter des Vereins, Dr. Strick, im
Vatikan vorsprach, erhielt er eine brüske Ablehnung.
Der Heilige Vater könne den Kölner Männergesang¬
verein nicht mehr empfangen, nachdem der Verein
nach dem Quirinal gegangen sei und vor dem König
von Italien gesungen habe. Auch in diesem Falle
bedachte Merry de Val nicht, welche Verstimmung
er Hervorrufen würde, zumal es sich um eine Gesell¬
schaft handelt, die im Laufe der letzten Jahre nicht
weniger als eine Million Mark für wohltätige Zwecke
gestiftet hat. Der Kölner Männergesangverein, der
unlängst vom Kaiser von Oesterreich empfangen
wurde und demnächst vom Prinzregenten von Bayern
empfangen werden wird, dürfte trotzdem angenehme
Erinnerungen aus Italien mitnehmen. Nachdem
er den reichen Beifall des Königs, sowohl wie auch
des römischen Publikums geerntet hatte, konnte er
gestern noch in der Villa Malta des Fürsten Bülow
singen.

Berlin , 7. April. Wie das Berl. Tageblatt
meldet, hat das Reichsamt des Innern Schritte
getan, um in dem Streit zwischen den Arbeitgebern
und den Arbeitern des Baugewerbes eine Ver¬
mittlung herbeizuführen.

Berlin , 7. April. Unter Hinterlassung einer
Schuldenlast von 300000 ist nach dem „Berl.
Tagebl." der Charlottenburger Stadtverordnete und
Kaufmann Max Vogel , der ein Nähmaschinen- und
Fahrrad-Engrosgeschäft betrieb, seit dem 1. April
spurlos verschwunden. Er trat angeblich eine Ge¬
schäftsreise auf zwei Tage an, kehrte aber nicht zu¬
rück. Vogel soll 75000 -/A Bargeld mit sich führen.

Eine besondere Erinnerungsfeier an den
Krieg von 1870/71 ist, wie schon berichtet, für den
L4. Juli am Schirlenhof bei Wörth i. Elf. geplant.
An diesem Tage vollenden sich 40 Jahre seit dem
kühnen Erkundigungsritt einer deutschen Patrouille
unter dem Grafen Zeppelin, welche Rekognoszierung
zn dem ersten feindlichen Zusammenstöße in jenem
Kriege führte. Zum Gedächtnis hieran soll am24. Juli d. I . beim Schirlenhof, der Stätte des
Zusammenstoßes, eine gemeinsame Feier der noch
lebenden deutschen und französischen Teilnehmer an
dem Kampf beim Schirlenhof stattfinden. In erster
Linie war auch auf das Erscheinen des Grafen
Zeppelin bei dieser bevorstehenden Gedenkfeier
gerechnet worden, doch wird sich diese Hoffnung
bedauerlicherweise schwerlich erfüllen, da der Graf
vollständig durch die Vorbereitungen an der Vor¬
expedition nach Spitzbergen in Anspruch genommen wird.

Die Internationale Ausstellung für
Reise - und Fremdenverkehr Berlin 1911
hat jetzt in der Abteilung für Staaten folgende An¬
meldungen erhallen: von der Schweiz, Oesterreich, z
Ungarn. Dänemark, Holland, Schweden, Norwegen,
Finnland, Frankreich, wo der Touring Club de '

France die Sache eifrig in die Hand genommen hat,
und Aegypten, wo Fuad Pascha, der Onkel des
Khedivs, persönlich die Leitung der Arbeiten für die
Abteilung überwacht. Ferner wird das deutsche
Reichspostamt eine interessante Ausstellung veran¬
stalten, die mit Hilfe der Schätze des Reichspost¬
museums den Reiseverkehr bis. zurück auf das Jahr
1500 zur Darstellung bringen wird. Endlich hat
das preußische Landwirtschaftsministerium die Be¬
teiligung der preußischen Staatsbäder angeordnet
und im Anschluß an diese haben bereits eine Reiheder bedeutendsten deutschen Bäder und der maß¬
gebendsten Verkehrsvereine ihre Mitwirkung zugesagt.
Hoffentlich schließen nun bald auch Baden, Bayernund Württemberg sich dem kulturhistorisch wie
nationalökonomisch gleich wichtigen Unternehmen an,
damit auch sie wirksam und würdig vertreten seinwerden.

Schiffsjungen -Laufbahn in der Kaiser¬
lichen Marine . Im Hinblick auf die zu Ostern
erfolgten Schulentlassungen empfiehlt es sich, wie in
früheren Jahren so auch in diesem Jahre , auf die
Laufbahnen der Schiffsjungen in der Kaiserlichen
Marine aufmerksam zu machen. Jungs Leute, die
zu dem jährlichen Einstellungstermin— Anfang
Oktober— nicht jünger find als 15, auch nicht älter
als 18 Jahre, können, sofern sie vollkommen gesund
und kräftig sind, gute Schulbildung(Volksschule)und einen in jeder Beziehung einwandfreien Leu¬
mund besitzen, in die Schiffsjungendivision an Bord
S . M. S. „König Wilhelm" in Mürwick bei Flens¬
burg eingestellt werden. Die Verpflegung, Be¬
kleidung und Erziehung der Schiffsjungen ist kosten¬
los für die Angehörigen. Ein Schiffsjunge wird
2 Jahre nach dem Eintritt Leichtmatrose, nach3 i/i Jahren Obermatrose, 5—6 Jahren Maat,8—9 Jahren Obermaat. Wer weiter dient, wird

! Deckoffizier. Wer nach 12 jähriger aktiver Dienst¬
zeit aus der Marine ausscheidet, erhält den Zivil¬
versorgungsschein. Wer in die Schiffsjungendivision
eingestellt werden will, meldet sich persönlich beim
nächsten Bezirkskommando. Meldeschluß ist der
25. Juli . Nähere Nachrichten erteilt das Bezirks¬
kommando und S . M. S . „König Wilhelm". Auf
Postkartennachricht hin werden Interessenten durch
S . M. S . „König Wilhelm" (Adresse: Mürwick bei
Flensburg) ausführliche Nachrichten zugestellt.

Mannheim , 6. April. Die Wirte und
Flaschenbierhändler haben es aufgegeben,
gegen die Brauereien einen Bierkrieg zu beginnen.
In einer Versammlung, die von mehr als 600
Interessenten besucht war, wurde heute beschlossen,
den Bierpreis der Brauereien anzunehmen. Es tritt
danach für Mannheim folgende Bierpreiserhöh¬
ung ein: dunkles Bier /̂io Liter 10 /̂i» Liter
12 und °/io Liter 14 Helles Bier /̂i» Liter12 */:o Liter 14 und /̂iv Liter 16 <̂ . Die
Flaschenbierhändler schlagen um 2 für die große
und um 1 für die kleine Flasche auf. Die Wirte
hoffen, daß die Arbeiterschaft sich mit dem Bierauf¬
schlag abfindet, wie sie dies auch in Karlsruhe
getan habe.

Donaueschingen , 5. April. Die Tochter
Jda , des Zimmermeisters Kuch aus Wildbad ist
nach einem bei der Leiche Vorgefundenen Briefe
freiwillig in den Tod gegangen aus Furcht vor
der Gewerbeschulprüfung. In dem Briefe versicherte
das Mädchen, daß es ihm bei Kaufmann Schnetzer,
dem Prinzipal, gut gefallen habe. Die Bedauerns¬
werte schien schon geraume Zeit schwermütig zu sein.— Wie man weiter dazu erfährt, hat das arme
Mädchen nach seinem Brief genau den Weg ins
Wasser genommen, den nachher die Pforzheimer
Polizeihunde auch eingeschlagen haben. Die Hunde
waren also auf der richtigen Fährte.

! In München stürzte auf dem Neubau des
j Verkehrsministeriums eine Laufbrücke zur Beförderung' von Rollwagen infolge zu großer Belastung ein.

Zwei Arbeiter wurden schwer, zwei weitere leichtverletzt.
Köln , 6. April. In einem Straßenbahnwagen

entdeckten Angestellte eine Aschenurne mit ver¬
letzter Plombe . Eine kleine Metallplatte ließ
erkennen, daß die Urne die Aschenreste eines ver¬
storbenen Neuwieder Schreinermeisters enthielt. Sie
sollte von Angehörigen aus Mainz nach Neuwied
übergeführt werden und wurde auf der Eisenbahn¬
fahrt gestohlen. Der Dieb scheint später zu der
Erkenntnis gekommen zu sein, welchen Wert er sich
angeeignet hatte. Er legte deshalb die Urne in
einem Straßenbahnwagen ab.

Das Kurtheater in Oeynhausen ist Mittwoch
früh in Flammen aufgegangen. Der Theater¬
saal ist dem Feuer zum Opfer gefallen, während
es gelang, die Bühne und den Vorraum zu retten.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, ist das
Feuer im Obergeschoß eines zweistöckigen Neben¬
gebäudes, wahrscheinlich durch Kurzschluß, entstanden.
Für die diesjährige Saison soll ein provisorischer
Theaterraum geschaffen werden.

Weinheim , 6. April. Eine tüchtige Leistung
vollbrachte der Polizeihund„Pia" des Gendarmerie¬
wachtmeisters Heidt von hier. In der Nacht vom
21. auf 22. März waren auf den Gemarkungen
Großsachsen und Lützelsachsen junge Obstbäume
teils ausgerissen , teils abgebrochen worden. Der
Bevölkerung dieser Gemeinden hatte sich natürlich
ob dieser gemeinen Tat eine große Aufregung be¬mächtigt. Wachtmeister Heidt unternahm es, die
Ermittlung des Täters mit seinem Hunde zu ver¬
suchen. Dieser nahm die Spur in Großsachsen und
verfolgte sie von Baum zu Baum; man fand auf
diese Weise noch eine Anzahl Bäume, von deren
Beschädigung man vorher keine Kenntnis gehabt
hatte. Schließlich kam der Hund nach Hohensachsen
und gelangte vor zwei ineinander gebaute Häuser.
Man öffnete die Tür, in die der Hund Einlaß
begehrte und dieser machte nun in einem Zimmer
des Hauses Halt und „verbellte". Der Bewohnerdes Zimmers war aber nicht anwesend. Da man
unterwegs die Wahrnehmung gemacht hatte, daß
zwei Täter in Betracht kämen, ließ man den Hund
die Fährte weiter verfolgen mit dem Ergebnis, daß
dieser in das Zimmer eines andern Hauses strebte.
Auch der Bewohner dieses Zimmers war nicht zuHause. Die Bewohner der Zimmer, die in Wein¬
heim in Arbeit stehen, wurden verhaftet. Der eine
derselben, Fabrikarbeiter Leonhardt aus Hohensachsen,hat bereits die Tat eingestanden und den anderen
Verdächtigen, der noch leugnet, als Mittäter bezeich¬
net. Ohne die großartige Leistung des Hundes wäre
wohl die Untersuchung ergebnislos geblieben.

Mailand , 7. April. 30000 Maurer haben
wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit eingestellt.

Württemberg.
Stuttgart , 6. April. Die Zweite Kammer

setzte heute die Beratung der Bauordnung fort
und erörterte dabei im wesentlichen die Fragen, ob
für die Ortsbausatzungendie Genehmigung des
Ministeriums oder die Vollziehbarkeitserklärung
erforderlich und ob für letztere das Ministerium oder
der Bezirksrat zuständig sein soll. Die Erste Kam¬
mer hat sich für die Genehmigung entschieden und
der Abg. Kraut (B.K.) begründete namens seiner
Partei einen Antrag auf Zustimmung zu den Be¬
schlüssen des anderen Hauses. Der Berichterstatter
v. Gauß , sowie die Abgg. Rembold -Gmünd(Ztr.)
und Haußmann (Vp.) erklärten sich für den Aus-
schußantrag, wonach an die Stelle der Genehmigung
die Vollziehbarkeitserklärung durch den Bezirksrat,
in mittleren und großen Städten durch das Mini¬
sterium des Innern treten soll. Der Abg. Mattutat
(Soz.) beantragte die Vollziehbarkeit durch das Mi¬
nisterium für alle Gemeinden und kam damit dem
Standpunkt der Regierung am nächsten, den auch



die Abgg. Mülberger (D. P .) und Schmid-Neres-
heim(Ztr.) vertraten. Ein Beschluß wurde noch
nicht gefaßt.

Stuttgart , 7. April. Die Zweite Kammer
beriet heute nachmittag unter Vorsitz des Vize¬
präsidenten Dr. v. Kiene — Präsident v. Payer
rst auf drei Tage beurlaubt— den durch die Volks¬
schulnovelle notwendig gewordenen Nachtragsetat,
der für das Etatsjahr 1910 einen Mehrbedarf von
321841 Mk. vorsteht und sich auf die Einrichtung
der Oberschulbehörden, die neue Bezirksschulaufsicht,
die Tragung der Konferenzkosten durch den Staat,
die Einrichtung von Rektorenstellen, die Vorbildung
der Bezirksschulaufseher, die Vermehrung der Schul¬
stellen und die erhöhten Staatsbeiträge an die
Gemeinden sich bezieht. Genehmigt wurde das für
die Neuorganisation der Oberschulbehörden erforder¬
liche Mehr von 10 340 Mk. an Personalaufwand
und ferner ein Antrag der Abgg. Liesching, Dr.
Hieber und Dr. Wolf angenommen, wonach das
Mehr an Beiträgen zu Schulhausbauten von 50000
auf 80000 Mk. erhöht wird. Die Staatsregierung
hatte dieser Erhöhung zugestimmt. Der Debatte
über den Antrag wurde mit 39 gegen 35 Stimmen
des Zentrums und des Bauernbunds ein Ende
gemacht. Einen Zentrumsantrag auf Bewilligung
von 100000 Mk. lehnte das Haus mit 39 gegen
37 Stimmen des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie ab. Nach längerer Debatte wurden dann
3860 Mk. für eine außerordentliche Professur an
der Universität zu pädagogischen Vorlesungen ge¬
nehmigt und hierauf die Weiterberatung auf morgen
vertagt.

Stuttgart , 6. April. Ein vom 23. März
datierter Erlaß des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens ordnet an, daß die jetzt endgültig fest-
gestellten neuen Fibeln und Lesebücher für die
evangelischen und für die katholischen Volksschulen
mit Beginn des Schuljahrs 1910/11 in den Volks¬
und Mittelschulen allgemein in Gebrauch genommen
werden. Wegen ihrer Anschaffung für unbemittelte
Volksschüler wird auf Art. 22 Abs. 2 des Volks¬
schulgesetzes vom 17. August 1909 hingewiesen.
Einer beschränkten Anzahl besonders ungünstig ge¬
stellter Gemeinden kann zu dieser Anschaffung von
den Oberschulbehörden ein Staatsbeitrag verwilligt
werden.

Stuttgart , 5. April. Dem Vernehmen des
Schwäb. Merkurs nach wird beabsichtigt, auch im
Landjägerkorps aus ErsparnisgründenVerein¬
fachungen eintreten zu kaffen. In Berücksichtigung
eines Beschlusses der Zweiten Kammer vom Sommer
1909, dem übrigens die Regierung damals entschieden
entgegengetreten war, wird eine ausgehende Äezirks-
kommandeurstelle nicht wieder besetzt werden. Die
beiden Bezirkskommandostellen in Reutlingen und
Ellwangen sollen nach Stuttgart verlegt werden, die
durch die Ernennung des bisherigen Landjäger¬
bezirkskommandeurs in Stuttgart zum Korpskomman-

Uor dem Schwurgericht.
Skizze von Clara Anlepp.

- (Nachdruckverboten .)
Helles Schneelicht fiel in den Saal des Justiz¬

palastes, der bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Und durch die lautlose Stille, die im Saal herrschte,
klangen die warmen Schlußworte des Verteidigers,
die ein Nichtschuldig von den Geschworenen für
seinen Klienten erbaten. Erwartungsvoll hingen
aller Blicke an dem Staatsanwalt und wandten sich
dann voll unruhiger Spannung dem Angeklagten zu.

Jawohl, Mitleid erregend sah diefer totenblasse,
junge Mann aus. Selbst die Strengsten unter ihnen
konnten die aus ihrem innersten Herzen zu seinen
Gunsten sprechende Stimme nicht überhören. Der
Mann reckte seine abgezehrte, schlanke Gestalt; man
sah, daß ein leichter Schauer durch seinen Körper
ging. Einen Moment schloß er die Augen, es war,
als wenn plötzlich lähmende Schwäche ihn befiel.
Das dauerte aber nur eine Sekunde, dann gab er
sich einen Ruck, nahm alle Kräfte zusammen und
stand nun aufrecht da. Mit einem dankbaren Blick
streiften seine leidensvollen, krankhaft weit offenen
Augen das Antlitz seines Verteidigers, dann glitten
sie zu dem Staatsanwalt hinüber.

Der Staatsanwalt saß mit steinernem Gesicht
da, in dem kein Muskel seine Gedanken verriet.
Sicherlich konnte man bei ihm auf kein Mitleid
rechnen. Aber die Geschworenen, die würden ihm
doch ihre menschliche Teilnahme sicherlich nicht ver¬
sagen? Noch einmal war ihm gestattet, zu sprechen,
und mit einem tiefen Heraufholen der Worte be¬
gann er:

„Meine Herren Geschworenen!" Ein kurzes

deur freigewordene Stabsoffizierstelle soll nicht mehr
besetzt werden, so daß das Korps in Zukunft statt
4 nur noch3 Offiziere zählen würde. Infolge der
veränderten Bezirkseinteilung, die auf1. Juli erfolgen
soll, werden in dem Anwesen des Landjägerkorps
in der Gartenstraße verschiedene bauliche Veränder¬
ungen vorgenommen. Die bisherige Wohnung des
Kommandeurs wird zu Bureauzwecken umgebaut,
da sämtliche Offiziere des Korps und das gesamte
Kommando dort Diensträume bekommen werden.
Die Geschäfte des Landjägerkorps werden dann ganz
von Stuttgart aus erledigt werden.

8 .-L. Stuttgart , 6. April. (Württ. Krieger¬
bund und französische Regierung.) Unter ihren tele¬
graphischen Nachrichten teilt die „Augsb. Abendztg."
in ihrer letzten Samstags-Nummer mit, daß zur
Erinnerung an die bei den Kämpfen um Paris Ge¬
fallenen ein Kriegerdenkmal bei Champigny
eingeweiht werden solle. Der württ. Kriegerbund
erbat die Erlaubnis zur Teilnahme an der Gedenk¬
feier, welche Erlaubnis ihm von der französischen
Regierung sofort erteilt wurde. Hiezu wird dann
bemerkt, der württ. Kriegerbund hätte wohl eine
Einladung abwarten können, statt sich zu einer Feier
hineinzudrängen, die offenbar als eine intern fran¬
zösische gedacht war. — Das bayerische Blatt befindet
sich hier vollständig auf dem Holzwege. Es scheint
offenbar der Meinung zu sein, es handle sich um
ein französisches Denkmal bei Champigny, während
es sich bekanntlich um ein württ . Kriegerdenkmal
handelt, für das gegenwärtig in Württemberg ge¬
sammelt wird; zur Abhaltung einer entsprechenden
Einweihungs Gedenkfeier mußte selbstverständlich die
Erlaubnis der französischen Regierung eingeholt
werden und nachdem sie erteilt wurde, ist also alles
in schönster Ordnung, auch in politischer Hinsicht.

Stuttgart , 4. April. Der aus Württemberg
gebürtige Ingenieur Alexander Bau mann, z. Zt.
Beamter der physikalisch-technischen Reichsanstalt in
Berlin, wird am 1. Mai an der Technischen Hoch¬
schule den Unterricht über Luftschiffahrt, Flug¬
technik und Kraftfahrzeuge eröffnen.

Stuttgart , 7. April. Etwa 250 organisierte
Gipser und Stukkateure sind gestern mittag von den
Arbeitgebern ausgesperrt worden. Die Unterhand¬
lungen mit den Arbeitgebern sind vollständig gescheitert.

Stuttgart , 7. April. Heute vormittag gegen
11 Uhr ist in einem Hause der Ludwigstraße aus
unbekannter Ursache ein Dauerbrandofen explodiert.
Der Ofen wurde vollständig in Stücke gerissen. Die
Gewalt der Explosion war so groß, daß die Fenster¬
scheiben des Zimmers hinausgedrückt wurden.
Einzelne Eisenteile blieben in der Decke und in den
Wänden stecken, aus denen auch Stücke heraus-
gerissen wurden. Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt, doch dürfte der Mobilarschaden etwa
500 Mk. betragen.

! Stuttgart,  6 . April. Neuerdings haben sich
j wieder die Fälle gemehrt, in denen Kinder, welche
I Stocken, dann ein beherrschtes Weitersprechen: „Mein
, Anwalt hat Ihnen den Hergang zwar genau ge¬

schildert, aber, meine Herren, meine„Empfindungen"
bei der Katastrophe wiederzugeben, das vermag kein
anderer Mensch, das kann nur ich allein. Und mein
Gefühl sagt mir, daß es von besonderem Wert für
mich ist, wenn Sie alle Phasen des furchtbaren
Seelenzustandes kennen, der mich zu der verhängnis¬
vollen Tat trieb. Also zur Sache:

Meine tatkräftige, junge, lebenssprühende Frau
interessierte sich brennend für die Aeronautik und
war schon oft mit mir aufgestiegen. Ich hatte an¬
fangs nicht die Absicht gehabt, sie öfters mitzunehmen,
aber ihre ruhige Sicherheit, ihre Tapferkeit ließen
sie mir allmählich zu einer sehr schätzbaren Gehilfin
werden. Und meine dann und wann aufsteigende
Angst und Sorge um ihr Leben schlief nach und
nach ganz ein. Da sagte sie eines Tages lachend:
„Liebster, Furcht im eigentlichen Sinne kenne ich
nicht, nur ein Krüppel möchte ich niemals werden,
ebensowenig vielleicht tagelang hilflos irgendwo
liegen. Gib mir deshalb das Versprechen, daß eine
wohltätige Kugel aus deinem Revolver mich im
betreffenden Falle vor diesem Schlimmsten bewahrt."

„Irma, was verlangst du?" rief ich voller Ent¬
setzen. „Es steht geschrieben: Du sollst nicht töten!"
Sie aber sagte freundlich spöttelnd: „Aber, Liebster,
nimm es doch nicht so tragisch, und wer weiß, viel¬
leicht fahren wir unter einem guten Stern. Wir
sind doch schon so oft aufgestiegen, und es ist nichts
passiert."

„Ja , und warum denn solch unsinniges Ver¬
langen?"

! „Weil — nun weil ich es mir einmal in den
Kopf gesetzt habe, du närrischer Mann. Von deiner

von ihren Eltern zu Einkäufen fortgeschickt waren,
in der Nähe von Läden (meist Konsumläden) daS
mitgegebene Geld abgenommen wurde. Der Täter
(fast immer ein ungefähr 20 Jahre alter, etwa 1,60
Meter großer Mann) pflegt die Kinder um eine Be¬
sorgung anzugehen und sich zur einstweiligen Aufbe¬
wahrung dessen, was sie in der Hand tragen, zu
erbieten; während der Ausführung seines Auftrags
verschwindet er mit dem Geld. — Es empfiehlt sich
— auch wegen der Gefahr der nicht seltenen un¬
sittlichen Angriffe— Kinder vor Unbekannten zuwarnen.

Der Schwäbische Gauverband gegen den
Alkoholismus hält am 7. und 8. Mai d. I . in
Kirchheim u. T. seinen Gautag und zugleich den
VI. württ. Abstinententag ab. Das Hauptthema
lautet: Die nächsten politischen Aufgaben der Ab-
stinenzbswegung. Als erster Redner ist gewonnen
Prof. Dr. Leimbach, Heidelberg, der 1. Vorsitzende
des badischen Gauverb. g. d. A., über Gemeinde¬
bestimmungsrecht und Gotenburger System, Reall.
Schöll, Reutlingen über das Konzessionswesen in
Württemberg sprechen. Der Verband beabsichtigt
die Neuordnung desselben anzuregen und zugleich
für die in anderen Ländern schon bewährte Gesetzes¬
form des Gemeindebestimmungsrecht Anhänger zu
werben. Dieses Recht ist besonders geeignet, die
freie Entscheidung des einzelnen in der Antialkohol¬
gesetzgebung zur Geltung zu bringen. Die öffent¬
lichen Verhandlungen finden Samstag nachmittag,
die Vorträge Samstag abend statt. Sonntag nach¬
mittag wird unter Mitwirkung erster Kirchheimer
Kräfte ein Konzert mit Ansprachen von Fräulein
Julie Müller, Augsburg und Pfarrer Renz, Otten¬
hausen stattfinden. Die Tagung wird für politische
Kreise besonders bedeutsam sein, umsomehr als die
Bewegung immsrmehr an Umfang gewinnt und nicht
mehr unbeachtet bleiben kann. Der neugegründete
Landesverband abstinenter Frauen wird mit der
erwähnten Rednerin, deren Namen einen guten
Klang hat, zum ersten Mal in die Oeffentlichkeittreten.

Maulbronn,  6 . April. Einen schweren Un¬
fall erlitt gestern mittag Oberamtstierarzt Banzhaf
dadurch, daß er von einem kranken Pferd auf den
Leib geschlagen wurde. Der Verunglückte, der in
den ersten Minuten bewußtlos war, wurde ins
Krankenhaus übergeführt.

Aus dem Brackenheimer Amt,  6 . April.
Die Saaten sind gut durch den Winter gekommen
und stehen schön. Der Weinstock hat gesundes kräf¬
tiges Holz. Das Schneiden und Biegen der Reben
ist im großen ganzen beendet. Nun wird gefelgt
und gedüngt. Auch die Pfahlhaufen werden nach¬
gesehen, um rechtzeitigen Ersatz beschaffen zu können.
Die Wiesen und Kleefelder entwickeln sich gut und
lassen reiche Erträge hoffen. Auf den Aeckern trifft
man viele Mauslöcher an, weshalb jetzt schon von
amtswegen in vorsichtiger Weise auf die Bekämpfung
Hand den Tod zu erleiden, fürchte ich mich nicht."
Sie flog mir um den Hals und küßte mich und bat
und bettelte. Und ich, meine Herren, ja, ich wurde
schwach und gab ihr schließlich das Versprechen.
Das heißt: Im Herzen fest entschlossen, es niemals
zu halten. Es sollte anders kommen." —

Der Angeklagte atmete tief auf, es klang fast
wie ein Stöhnen. Seine Augen irrten mit ver¬
zweifelten Blicken durch den weiten Saal. Eine
fast unheimliche Stille umfing ihn. eine Stille, in
der so viele hundert Menschen beklommen atmeten.
Mit einer hastigen, nervösen Bewegung strich er über
die Stirn und sprach weiter: „Seit Stunden flog
unser Ballon sicher unserm Ziel entgegen, als sich
plötzlich eine wütende Bora erhob, die ihn gegen
das Gebirge trieb. Und in wenigen Minuten wurde
es mir zur entsetzensvollen Gewißheit— ich konnte
mich keiner Täuschung mehr hingeben— wir waren
verloren! Vor uns türmten sich Felsen und Berge,
gegen die unser Ballon in rasender Schnelligkeit
gepeitscht wurde. Ich sah meine Frau an. . ."

Mit einem Ausdruck im Gesicht, der mir wahr¬
scheinlich Ruhe Vortäuschen sollte, sqß sie auf ihrem
Sitz in der Gondel in einer Haltung, als sei sie
jede Sekunde gewärtig, einen Befehl zu irgend einer
Verrichtung zu empfangen. Doch schon einen Augen¬
blick später sah sie mir mit einem eigentümlichen
Blick ins Auge. Und jetzt weiß ich: Es lag eine
Art heißen Mitleids und auch verzweifelter Schmerz
in diesem Blick, der eigentlich schon ein Abschieds¬
gruß war. Meine Frau — meine lebensdurstige,
blühende, junge Frau. . . .

(Schluß folgt.)



der Schädlinge hingewiesen wird. Als bestes Mäuse¬
vertilgungsmittel wird der Löffler'sche Mäusetyphus-
Baziüus empfohlen.

Waldsee.  6 . April. Ein hübsches Stück¬
chen, das zeigt, daß es im Zeitalter der Elektrizität
doch noch gemütliche Menschen gibt, passierte am
Sonntag früh auf dem Bahnhof eines Oberamts¬
städtchens im Allgäu. Als der erste Zug dort ein¬
traf, lag das ganze Stationsgebäude in tiefster Ruhe.
Die Türen waren verschlossen und keine Seele rührte
sich im Hause, denn alles lag noch im tiefsten Schlafe.
Die auf Weiterbeförderung harrenden Passagiere,
die vergebens sich um Fahrkarten bemühten, hieß
der praktische Zugführer „blind" einsteigen und
dampfte davon.

Slus^taSt. Bezirk uns Umgebung
H.-L. Herrenalb,  8 April. Eine beim hiesigen

Postamt neuerrichtete etatsmäßige Postunterbeamten-
stelle wurde dem Hilfspostunterbeamten Jakob
Kübler  übertragen.

Neuenbürg.  6 . April. Wichtig für alle Reser¬
visten und Landwehrleute  sind die neuen Bestimm¬
ungen über die Uebungen des Beurlaubtenstandes
1910. Wir entnehmen ihnen folgendes: „In erster
Linie haben in der Reserve die zweiijüngste, in der
LandwehrI die jüngste Jahresklafse zu üben; so¬
dann werden diejenigen Leute zu Uebungen heran¬
gezogen, die im Rechnungsjahre 1909 wegen häus¬
licher Verhältnisse usw. zurückgestellt wurden. Zu
einer zweiten Uebung sind Reservisten zu beordern,
deren erste Uebung nicht länger als 14 Tage dauerte.
Die Gestellungsbefehle sind so zeitig auszugeben.

daß etwaige Befreiungsgesuche eingehend geprüft
und Ersatzmannschaften rechtzeitig beordert werden
können. Wer zu einer Uebung einberufen wird,
jedoch befreit zu werden wünscht, hat unter Vorlage
einer obrigkeitlichen Bescheinigung sein Gesuch dem
betreffenden„Meldeamt" (nicht dem Bezirkskom¬
mando) sofort nach Erhalt des Gestellungsbefehls
vorzulegen. Die Uebungsmannschaften der Fuß¬
truppen und die berittenen Gemeinen der Feld-
artillerie können zum Selbstkostenpreisebei Beginn
der Uebungen Marschstiefel aus Truppenbeständen
beziehen.

Gechingen  O/A . Calw, 6. April. Am Mitt¬
woch abend 10 Uhr wurden auf dem Weg von
Althengstett nach Gechingen mehrere Einwohner von
hier durch einen in der Richtung nach Althengstett
reisenden Mann belästigt . Als er bereits vorüber¬
gegangen war, kehrte er wieder um, verfolgte die
ganz ruhig passierende Gesellschaft und gestikulierte,
als er sie eingeholt hatte, mit einem Messer oder
einem ähnlichen Gegenstand in der Luft herum,
wobei er von Leichen und sonstigem unerklärlichen
Zeug sprach. Das 12 jährige Töchterchen des Kauf¬
manns Vöhringer wurde dadurch so geängstigt, daß
es fast von Sinnen kam, und auch die männliche
Begleitung war aufs äußerste gefaßt. Nach den
vorläufigen Ermittelungen handelt es sich um einen
Althengstetter Einwohner, der den ganzen Nach¬
mittag in hiesigen Wirtschaften gezecht hatte.

vLt 'MjLLkMZ.

Eine jede Kugel die trifft ja nicht . . .
Aus Fiume wird folgendes Geschichtchen erzählt:

Im Januar fand hier zwischen dem türkischen Konsul
Nikolaidi Effendi und dem italienischen Offizier
Carl Cipelli ein Pistolenduell statt, das einen ganz
unblutigen Ausgang hatte, aus Gründen, die erst
bei der Gerichtsverhandlung zutage traten. Der
Schreiber Kokororich hatte von Nikolaidi den ge¬
heimen Auftrag erhalten, die Waffen mit Wachs-
kugeln zu laden. Als Belohnung für diesen Dienst
wurden ihm 4000 Kronen versprochen, aber nicht
gezahlt. Kokororich mahnte wiederholt den säumige»
Schuldner. Schließlich stellte er ihm ein „Ulti¬
matum": entweder zahlen, oder die ganze Geschichte
wird an die große Glocke gehängt! Nikolaidi über¬
gab den Brief des Schreibers dem Staatsanwalt,
der gegen diesen das Verfahren wegen Erpressung
einleitete. Der Konsul erschien zur Verhandlung
nicht, da er verreist war. Kokororich erzählte die
ganze Duellgeschichte, die stürmische Heiterkeit hervor¬
rief. Er kam mit 5 Tagen Arrest davon. . . .

»eklamete » .

G G G G
«eliön , xal btlltx

gut M88 en«Ie moüerne korwen nur dsi

ferl!. Lokaler, plorrkeim
I«1. 19SS. keil« lS»rlitpl»tr. Sclilorrdskg>.

Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen.
Neuenbürg.

Aufforderung.
Die einkommensteuerpflichtigenPersonen werden wiederholt

veranlaßt, ihre Schnldzinfe alsbald hier anzumelden. Die
-vorjährigen Anmeldungen gelten selbstredend für Heuer nicht mehr.

Den 6. April 19l0.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

Stirn.

Loffenau.

Schlich-Verteilung.
Im Konknrs über den Nachlaß des Ludwig Friedrich

Möhrman « , Bäckers von Loffenau, ist die Schlußverteilung
genehmigt. Die zu berücksichtigendenForderungen betragen
7037 -/lL 75 wovon bevorrechtigt lOO^ 95

Der Massenbestandbeträgt 4700 wovon noch die
Kosten abgehen.

Unterboihiuge«, 5. April 1910 . Konkursverwalter:
Bezirksnotar Schweikert.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Ludwig

-Friedrich Möhrman « , gew. Bäckers in Loffenau, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderungen — und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke— der Schlußtermin auf
Mittwoch den 27 . April 1S1 « , vormittags , 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Neuenbürg, den 5. April 1910.
Lofinger,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Herrenalb.

Aus der Konkursmasse des Karl Knöller hier bringeich am kommenden
Donnerstag den 14. April - s. Js .,

vormittags /«II Uhr
durch die Ratsschreiberei hier auf dem Rathaus im einmalige«
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

dar GasthausW „Waldhorn" mit Hotkl-
Vknfian«.dinglicher WirtschastsMchtislmt,
mitten in der Stadt gelegen, mit Garten vor und hinter dem
Haus, zusammen 19 rr 14 qw.

Einem tüchtigen Manne ist sichere Existenz geboten. Zu
Näherer Auskunft ist bereit "

der Konkursverwalter: AezirLsnoLar Art Pf.

K. Forstamt Wildbad.

Klk«nhoii-Vkkka«s
am Samstag , 16. April 1910,

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  im Gasthof zur
„Sonne" aus Staatswald 1
Abt. 28 Kohlsteigle, 28 Kleiner,
29 Großer Wendcnstein, 81
Rißhalde, 90 Vorderer, 91
Mittlerer, 92 Hinterer Pöllert,
93 Rollwasserhof, 94 Vorderes,
95 Mittleres Spcckenteich und
II Eichwald:

Rm.: Ausschuß:  9 buchen,
4 Nadelholz; Anbruch:  49
Eichen, 74 Buchen und 823
Nadelholz, sowie 119 Rm.
Reisprügel.

Schichtholz Unkoas.
Aus den Waldungen der

Murgschifferschaft werden am
Donnerstag , 14 . April,
vormittags 10 Uhr beginnend,
im Gasthaus zur „Krone" in
Aorbach öffentlich versteigert:

ca. 1400 Ster buch. Scheiter
und Prügel, ca. 430 Ster
tannene und stchtene Scheiter
und etwa 300 Ster tannene
und stchtene Prügel, sowie
800 Ster Kochhvlz.

Nähere Auskunft durch den
Unterzeichneten. Losverzeichnisse
versendet Forstwart Emil Haas
in Forbach (Baden ).

Stephani , Oberförster.

Mirkenfekd.

Viehmarkt
nächsten Montag,

de» 11. ds. Mts.

Schnltheißenamt.
Holzschuh.

ZüWNtl HMmscht
kann sofort eintreten.

Hotel „Sonne ",
Herrenalb.

Herrenal - .

Kokz -Werkauf.
Km Montag den 11. ds. Mts-, vorm. V-11 Ahr
kommen aus den GerechtigkeitswaldungenDistrikt Wurstbera,
Schörsighalde und Gaistal im öffentliche « Anfstreich mit
Borgfrist zum Verkauf:

51 Rm. birkene Prügel,
8 „ „ Scheiter,

10 , buchene Prügel,
6 „ „ Scheiter,

231 „ tannene Prügel,
95 „ „ Scheiter.

Den 5. April 1910. Stadtfchuttheißmamt.
Grüb.

irKüuMimÄerstieme.! -F »1 L NSM.WLH.K.Az-
bsi Osnkoluseniwog

5inä erslftlsssiM lloglMsmgsttimeli

» No^ sni -Zcksi- mU pneumstik von 1̂1. 44 - sn.
»» k-sbonsü -2ubobön oksunsrib billig . » » » » » »Lk>cc, » U1Är PIEUEIUS  r .- uf -i- ck- nv°od1.,>90 ->n
csukllscken mii- l osiin lös ŝnl -is . Iv>. 4,40,4,75 e>-o.

Nuctt in dlkkMKSMIttktt.
1A ULI

NkDnMMKßMkl fssMui -tS.tt.
Verlsugen5 >esolortumsonskL portofrei

Formrrlare jeder Art sind vorrätig bei
T. Meetz.

Geld-Gesuch.
^ « 0 « 0 Mark suchtgute doppelte

Sicherheit aufzunehmen.
Zu erfragen in der Exped.

ds. Blattes.

Neuenbürg.
«eü - ter

l
zum sofortigen Erntritt gesucht.

Eisenfurt-Sägewerk.
killt HlmMtmu

für eine Familie mit7 Personen
(das jüngste Kind ist 7 Jahre
alt) wird in ein Privathaus
auf sofort gesucht.  Etwas
Gartenarbeit wäre mitzubesorgen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Gesucht
zu möglichst sofortigem Eintritt
eine Person gesetzten Alters,
welche im Nähen und Flicke«
der Hotelwäsche, wie im Ma-
schinennähen bewandert ist.

Kotel Kkumpp, Wild-id.



Neuenbürg, 6. April 1910.Birkensels (Bayern),

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
der Krankheit und Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden lieben Vaters, Schwieger¬
vaters und Großvaters

ILsrl Nürr
sagen wir allen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Metzger.
Familie Uorr.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Metzel-
Suppe

wozu fteundl. einladet
Kienzle zum„Adler".

Schal-Schreibhefte
empfiehlt k. Reeb.

Fnhrkvkchl-Gtsuih.
Ein solider Fahrknecht kann

bei hohem Lohn sofort eintreten
^ Kiefer zum„Adler",

Calmbach.

Vertreter ^
allerorts gesucht für die echte

Zep-yr-Aauer-Wäsche.
Max Eid Nachf., Wäschefabrik,

Frankfurt a. M.
Erste und älteste Firma der Branche.

Heims MOktM
gibt den

besten Hansmost!

l«Mbommts«rretrtSmrd
NkMk M
taMpaatük>.kxtwct-iu

LiMänokwaoillet̂Mii« SEI».
DD l>>»rl> lins IVobIb«t>S«mlict>- DDDD Insr>Ä>«d»uns dagsk'i asrksld
DD b̂ rnoaxosnirge» im vedlsuen «W«»Miimi»Isirtkia»s»«ielm kvcksbimoM
«WLMWMM » «
»dmoo uom» n».r«>-roll»-reu>.iZ,

«mon nemrn .pn )krnei ^ .
Neuenbitra : Franz Andräs;
A. Bester , Küfer; Schömberg:
F. Mönch ; Wildbad : G.
Grurdner : Calmbach: Ehr.
Höger ; Höfe«-: Fr . Acker¬
mann : Fr . Knöller ; Birkeu-
feld : C. Miiller ; Schwarzen¬
berg : C. Güntber : Fel-
drennach; I . Fautb sen. ;
Gräfenhausen : G. Becht;
Obernhaufen: Fr. Schempf,
Küfer; Schwan« : C.Wagner:
Kapfenhardt: Karl Stahl;
Herrenalb : Karl Bechtle;
Langenbrand : EmilWurster;
Galmbach: Robert Erhard;
Dobel : Eugen Haubensack,
Kaufmann.

Ackits-LMbW.
Zu einem Oekonomiegebäude

sür Joh . K«ll , Fuhrmann in
Calmbach, sollen nachstehende
Arbeiten im Akkord vergeben
werden:
1) Grab-, Betonier- und

Maurerarbeiten,
2) Zimmerarbeit.

Pläne , Kostenanschlag und
Bedingungen liegen bei dem
Bauherrn  in Calmbach zur
Einsicht auf,  woselbst die Offerte
spätestens am
Samstag den S. ds. Mts .,

abends7 Uhr
eingereicht sein müssen.
Neuenbürg, 7. April 1910.

Stadtbaumeister Stribet
Zum Zeitnugsverkauf in den

Kgl. Enzanlagen suche ich ein
ordentliches, bescheidenes

Mädchen
(Schwarzwaldtracht). Die Tracht!
wird gestellt. Näheres bei l

Johannes Pancke,
Buch- und Kunsthandlung, IWildbad. I

Lickckmiz Neuenbürg.
HM Diejenigen passiven Mit-
«W» glieder,welche am Schtväh,
WxBnndesfängerfest in
Heilbron« am 3. «. 4. Juli
ds. Js. teilzunehmen gedenken,
wollen sich,soweit Eintrittskarten
zu ermäßigten Preisen (Sitzplatz
^ 4.—, Stehplatz 2.50)
von ihnen gewünscht werden,
zwecks Bestellung derselben bis
spätestens morgen Sams¬
tag de» S. ds . Mts . mit
Vorstand Hagmayer ins Be¬
nehmen setzen.

Tna-Kmin NeneMrg.
Morgen Samstag,

abends9 Uhr
Versammlung

NN Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Neuenbürg.
Einige tüchtige

Maurer und
Taglöhuvr

können sofort eintreten bei
Gg . Haizmann.

Uou Montag den 11. dis Freitag de« 13. April

Großer Extra -Verkauf
von

Damen-und Kinder-Konfektion
zu außerordentlich billigen Preisen.

Hugo IiLllllausr, kkorrdeüu.

NliLIir
Ikekorm

llrMkill!

81 s SVNrS 23. ^ k̂ '. La ?skot
denn bei Verbraueb
von 15 kaket Pulver

erkalten8ie 1 Paket 8ckwabell8tol 286 ike im Wert von 15 pkg. xratl ».
8ebwaben8tol2xuIver wird von keiner Lookurrenamarke an 6üte übertrollen, i8t
viel dilliAer al8 äie soAeannnten modernen'Weckmittel und absolut unscbäd-
licb kür die 6ewede. lprvls pro lpabvt n« i» 13 rix.

pkg. im ckabre bei Vervendung von81s sxsrs » 100
LsLr V̂ÄfsSQSbolsssiks, denn die8elbe Iei8tet niedt

blv88 unübertrekkliobe
vienate bei gröbster Wä8ede oder 80N8tiger patrerei , 8onderll kann 8x621611
aueb garantiert gekabrlo8 kür karbige oder wei88e kein8te 8tolle, 8tiekereisll , Woll-
8aeken, 8xit2en etc. verwendet werden.
8is bietet in vielen Mllen Sirekten Lrsatr : sür vbsmisobe LsiniAnnA.

kreis pro l?»üvt nur 15 Vktz. Vr»8t überall »» bnbv » .

.̂IltzLalŝ I'adMantM'. Rosslsr,  DLüd-laoksr.

Rebaktioll, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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